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Ärzteinitiative Wilhelmshaven
Gegen vier Kohlekraftwerke - für Klimaschutz

Die “Ärzteinitiative Wilhelmshaven“ fand sich Ende 2007 nach dem Vorbild der Ärztein-
itiativen in Krefeld und an anderen Orten zusammen, um die Bevölkerung in Wilhelmshaven
darüber aufzuklären, dass hier nicht nur ein neues Kraftwerk gebaut werden sollte, sondern
dass die Mehrheit des Stadtrates dabei war, die Grundlage zu schaffen für den Bau von bis
zu vier Kohlekraftwerken mit 4000 Megawatt elektrischer Leistung.

Kaum hatte die IPCC in ihrem 4. Klimaschutzbericht auf den begonnenen Klimawandel
hingewiesen, prallten die Warnungen auch schon ungehört an den Mauern des
Wilhelmshavener Rathauses ab. Auch Warnungen vor drohenden Gesundheitsgefährdungen
konnten den Stadtrat nicht beeindrucken.

Voller Unverständnis hierfür trat die Ärzteinitiative mit ihrer Zeitungsanzeige – unterschrieben
von 118 ärztlichen und zahnärztlichen Kolleginnen und Kollegen – am 12. Januar 2008 an
die Öffentlichkeit und konnte hierdurch eine intensive Diskussion in der Stadt auslösen.
Allerdings – sichtbar beeindrucken ließ sich der Stadtrat hiervon nicht !
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Sehr geehrte Mitglieder des Rates der Stadt Wilhelmshaven !

Es sind keine vier Wochen vergangen, seit unsere Ärzteinitiative durch ihre Zeitungsanzeige
ausdrücklich auf die im Entwurf der Bebauungspläne Nr. 212 und 220 vorgesehenen 4
Kraftwerke hingewiesen hat, und dafür der „unverantwortlichen Panikmache“ und der
Ausmalung eines “Horrorszenarios“ beschuldigt wurde.

Inzwischen liegen folgende Tatsachen auf dem Tisch:
Electrabel baut ein Kohlekraftwerk mit 830 MW (Nr.1)
EON baut ein Kohlekraftwerk mit 500 MW (Nr. 2)
EON hat am 24.1.08 Pläne für eine „Ertüchtigung“ des bestehenden 750 MW Kohlekraftwerkes
öffentlich mitgeteilt – also wird dieses nicht (wie bisher immer behauptet) in absehbarer Zeit
außer Dienst gestellt (Nr. 3)
Es besteht weiter eine Option für ein zweites Electrabel Kohlekraftwerk von 830 MW. (Nr. 4)
Im Bebauungsplan 220 ist für EON noch ein dritter Kraftwerksblock mit 1200 MW vorgesehen
(Nr. 5)



Zusammen über 4000 MW, nichts anderes haben wir in unserer Anzeige der Bevölkerung
mitgeteilt ! Im IFEU-Gutachten für Electrabel werden die CO2 - Emissionen als hoch
eingestuft, und das in der Zeit des Klimawandels!

In der soeben herausgegebenen „Bürgerinformation“ wird die Öffentlichkeit weiter an der Nase
herumgeführt, um die gesundheitlichen Bedenken in der Bevölkerung zu zerstreuen.

Wir haben mehrfach darauf hingewiesen, dass die Feinstaubbelastung nicht dadurch
ungefährlich wird, dass die Grenzwerte eingehalten werden , die in Deutschland das Vierfache
des von der WHO empfohlenen Wertes betragen. Auch wenn die Emissionen des einzelnen
Kraftwerks noch innerhalb der Grenzwerte liegen, addieren sie sich bei mehreren. Bereits 2001
schöpfte der PM10-Feinstaub- Jahresmittelwert am Jadebusen den Immissionswert der TA Luft
zu 65 % aus (IFEU). In Inversionswetterlagen sind Gefahren gerade für ältere Menschen und
Kinder zu erwarten. Daher sind auch die Befürchtungen im Wangerland um den Status als
Luftkurort, von dem 3600 Arbeitsplätze abhängen, nur zu verständlich.

Aus unseren bekannten Gründen des Klimaschutzes und der Sorge um die Gesundheit der hier
lebenden Menschen möchten wir Sie bitten, dem Entwurfsbeschluss für den Bebauungsplan
212 in der gegenwärtigen Form nicht zuzustimmen.

Mit der Bitte, das Wohl der Stadt und der Region in den Mittelpunkt zu stellen.

Für die „Ärzteinitiative“:

Dr. Rudolf Greth Dr. Günther Lotz Dr. Klaus Schmeding Ulf Vogt



Die Ärzteinitiative weist darauf hin, dass neue Kohlekraftwerke auch mit einem Wirkungsgrad
von 50 Prozent immer noch die Hälfte der Energie in die Jade entsorgen werden. Es geht um
die Konsequenzen dieser veralteten Technologie für die Erderwärmung und um die
gesundheitlichen Folgen für die hier lebenden Menschen. Zwar sind zwei neue Kraftwerke
zusätzlich zu dem bestehenden so gut wie sicher , im Rahmen des auf höchster politischer
Ebene geplanten „Kohleverstromungszentrums Wilhelmshaven“ sind jedoch noch zwei weitere
Kraftwerke in den Bebauungsplänen vorgesehen. Ein Umdenken in der Bevölkerung ist
notwendig, um dies zu verhindern.

Deshalb stellen sich die Mitglieder der Ärzteinitiative seit geraumer Zeit sowohl den
Medien zur Verfügung als auch Veranstaltern im weiteren Umkreis - als Referenten mit
folgenden Themenschwerpunkten:

• Sind neue Kohlekraftwerke angesichts des Klimawandels zu rechtfertigen ?

• Die „Energielücke“ – eine reale Bedrohung ?

• Gesundheitliche Folgen der Emissionen: Feinstäube und Schwermetalle.

Die Ärzteinitiative ist strikt überparteilich und erhält keinerlei Zuwendungen.


